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©rbeiteroolï ift einquartiert: Ingenieure unb ©edjniter,
Unternehmer mit ihrem 5todjperfonal unb Arbeiter, itauni
ein 53aus, welches nicht (Säfte beherbergt, unb manche oott
ihnen finb froh, toeitn fie nur irgenbtoie einen ob auch nod)
fo befdjeibenen Unterfdjlupf fiitbcn. ©ud) bie Sdptlc fpürt
bie ©eränberung, inbem für bie grofje Hinbegabt ber ©aum
halb nicht mehr ausreidjt. — Sticht weit oom fÇriebhof er»

hebt fid) ber halb ootlenbete langgeftredtc ©eubau bor fo»

genannten SBintelftation ber 2ufttabcIbabo, welche ben nto»

torifcfjen ^tntrieb ber ©eilftreden 3nnerttirchcn=(5uttanncn unb
©uttannen=Sreitenwalb mitbeforgt unb eine 2ßoI)nung für
bas ©lafdjinenperfonal erhalten foil. 3ur Sicherheit ber

Orbttung in ben mehr unb mehr fid) bis gegen bie öanbcd
ausbehitenbcn ©rbeitsftellen finb 3wci fianbjäger im alten,
bereits oor Sohren burd) bie S. .U. 2B. oorforglid) attge»
tauften öotcl „öaslital" ftationiert. Unb neben ben brei
fcljou uorhaubenen 3aufiäben hat fid) ein Schuhmacher
etabliert; ein Söder fowie ein ©ngrosgefdjäft für Srlcifdj»

waren, ©emüfe unb bergleidjen werben bemnädjft aufziehen,
©rbeitsgelegenhcit unb Serbienft gibt es nun audj für bie
anfäffige Seoölteruug genug, was im Slid auf ihre ©rmut
fcljr 3U begrüben ift. — Die neuen Serhältniffe werben aber
aud) manches Ungute unb Unerfreuliche mit fid) bringen,
wogegen nur ein ftarter unb feftgcgrüubetcr ©haratter, eine

gewiffe folibe Sobenftänbigteit unb bie üreue 311 beit guten
alten Säterfitten, ber (Staube an bie bödjften ewigen (Süter
auftommen faitn.

©ah heute itod) neben ber bereits erwähnten fiiebc
Sur Sd)oIIe aud) bie Stetig ion, bas warme ©ntpfinben
für ,,bas Kitte, was nottut" unb erft recht nidjt mit (Sotb
aufgewogen werben tann, in ben Serien ber (Suttanner
ihren ©Iah hat, beweift bie fiirslid) unter nicht geringen
Opfern ber (Semeinbe unb auswärtiger in ©mérita ange»
feffencr Mitbürger (unter bieten fchr oiete itohleuarbeiter
in ©ennftjloanicn) potlenbete üirdjeitrcnooation. ©ie»
felbe hat bant ber fadjoerftänbigen Settling bes burd) feine
SBanbmalereten in SBtmau unb ÜBinterthur betannt ge=

worbettett oortrefflidjcn Sünftlers, © a u I 3 e h n b e r in
Sern, bent oortjer gar nüchtern breittblidenben 3nnen=
raunt ein gan3 neues fefttidjes ©usfehen gegeben. Sefonbers
wohltuenb wirft neben ben in ÜBeinrot, (Srau unb (Sriiu
geftintmten ©öncti bes 530I3werts ttttb beit fräftigen Orna»
menten ein farbigleudjtenbes (Stasgemätbe im Chor;
basfetbe 3cigt in brei oerfdjtebenen gelbem in einfacher,
tiarer fiinienfiihrung bas Seiben bes ©rlöfers in (Sethfemaue,
feine Srciqabttahme unb Serljerrlidjung in ber (Scftatt eines

triumphicrcnben ©hriftus, angebetet oon swei in anmutiger
Öaltung auf einem ©egeubogen tnienben ©itgcltt. ©as ffian3e
burdjftrömt unb burdjfpriiht eine echt proteftantifdje, oon ieber
Sentimentalität freie SBärtne unb 3nnigteit, an bie ttaffifdjcn
3eiten retigiöfer ©arftellungsfunft erinnernb, ia biefctbc traft»
00II unb eigenbewufjt aus pcrfönlidjfteiu ©rieben weiter»
fütfrenb.

©tanche äußere unb innere ©eränberiingett int Sehen

unb ©3efen ber (Suttanner wirb ber Sau bes (Srimfetwertes
mit beut oon 3ahr 31t 3ahr anfdjwettenbeu ©erlebt unb
3fremben3uftront bringen, ttttb bantit wirb oietleidjt ein _wei»

teres Stiict gefuube Urmüdjfigleit unb (Einfachheit inmitten
unferes 53od)tanbes ocrloren gehen, wenn aud) anberfeits
ber materielle ttttb geiftige (Sewinn an ©ufgefchloffenheit
unb ©kitblid aud) in ©nfdjlag gebradjt werben barf. 2Bir
tönneu nun einmal beut ©ab ber 3eit unb einer weil»'

3ietenben ©ntwidlung nidjt in bie Speidjctt fallen; aber

bah fie oorwärts unb oor allem auef) aufwärts, int
beften Sinn böbeniuärts führen möge, bas muh bie

ernfte Sorge unb bas heilige Seftreben aller gutbentenben
unb tlarblidenben ©olfsfreunbe fein, ©lochte über bent neuen

grofßügigen Unternehmen unb allen, ob nun mehr aftio
ober paffit) Setciligten, etwas oon jener ©rfenntnis ttttb je»

nein gutgefinnten (Seifte fdjweben, wie fie unfer nidjt weit
oon 53asli (in Srien3) geborener Sdjweiser ©idjter 53einrid)

Die Klrdje uon 6uttanncn.

©bfottt fagen läht: „2Bir finb boch nicht fo oerriegelte unb
oergitterte ©tenfdjen, bah wir bie Söelt fiirdjten, wenn fie
3tt uns tommt. ©ein, wir gehören bod) 3uleht alle 3ueinanber,
Sergleut', ©allcut', Stabtlcut'; wir finb ffiefdjwiftcr unb
wir müffett 3ufaiitmenftehen, bie 3cit will's fo ..." „©arum
laffen wir bie ®3elt 31t uns herauf unb finb nidjt böfe, wenn
fie anftänbig tommt unb nehmen ihr ben ©ruh tapfer ab
unb heihen fie auch willfommen bie ©hitter SBelt unb bie
Sriibcr unb Sdjwefterit SBeft..."

6 e r in ann 2 i u b c n tu e i) e r.
_ —Hl

fteligiöfes aus Elften.
Son U. 2B. 3 ü r i d) e r. (Sdjlug.)

©her biefer Sebensrontan geht weiter. ©Is ffianbhi
bas ©efängnis oerliefj, fanb er 311 feiner Setritbniê bie feit
Sahren oott ihm in Scrbinbung mit mohatttmebanifdjett
tfuhrem crfolgreid) betäntpfte, alteingewuiielte Spannung
3wt)d)ctt ©lohamtnebanern unb 53inbus wieber in ooller 53 ef»
tigteii oor. Da if)itt eitt erfolgreicher kämpf gegen ©ng»
lanbs 53crrfd)aft nur m,öglidj erfdjeittt bei Ueberbrtidung

«•«. J"""" eeligiöfett ©egettfähe, wibmetc er biefent 5fott=
II' rl'° t feine kräftc. llngefräntte Freiheit ber bcibfeüigen
iviilthanblung ftrebt er an. ©ic beiben erften ©uniment
ber „eurafifdjen Seridjte"*) ersäljlen baoott. ©attbhi nimmt
eut 21 tägiges ftrenges fÇaften auf fid). Das macht ©ittbrud.
Sofort wirb eitt Serföljnungstongreh oott ôinbtts uitb ©to»
hatttntebattertt einberufen. 2Bie fern unb fremb unb groh
erfdjeittt tuts biefe SBelt. ©tan beute fid) 3ur 3lluftrierung
etwa einen fd)wei3crifd)en Sunbesrat (3. S. ben Sorfteljer

*) (Sucafifclje Berichte.

fÇeberer in einem feiner prächtigen ©omane „Serge unb
©lenfdjen" einen unternehmungsträftigen aber 3ttgleid) feitt
Sergoolt liebenben ©lenfehen, ben ©rnft SroIIer im ©örficin
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Arbeitervolk ist einquartiert: Ingenieure und Techniker,
Unternehmer mit ihrem Kochpersonal und Arbeiter- Kanin
ein Haus, welches nicht Gäste beherbergt, und manche von
ihnen sind froh, wenn sie nur irgendwie einen ob auch noch
so bescheidenen Unterschlupf finden. Auch die Schule spürt
die Veränderung, indem für die grosze Kinderzahl der Raum
bald nicht mehr ausreicht. — Nicht weit vom Friedhof er-
hebt sich der bald vollendete langgestreckte Neubau der so-

genannten Winkelstation der Luftkabelbahn, welche den mo-
torischen Antrieb der Teilstrecken Jnnertkirchen-Guttannen und
Guttannen-Breitenwald mitbesorgt und eine Wohnung für
das Maschinenpersonal erhalten soll. Zur Sicherheit der

Ordnung in den mehr und mehr sich bis gegen die Handeck

ausdehnenden Arbeitsstellen sind zwei Landjäger im alten,
bereits vor Jahren durch die B K. W- vorsorglich ange-
kauften Hotel „Haslital" stationiert. Und neben den drei
schon vorhandenen Kaufläden hat sich ein Schuhmacher
etabliert: ein Bäcker sowie ein Engrosgeschäft für Fleisch-
waren, Gemüse und dergleichen werden demnächst aufziehen.
Arbeitsgelegenheit nnd Verdienst gibt es nun auch für die
ansässige Bevölkerung genug, was im Blick auf ihre Armut
sehr zu begrüben ist. — Die neuen Verhältnisse werden aber
auch manches Ungute und Unerfreuliche mit sich bringen,
wogegen nur ein starker und festgegründeter Charakter, eine

gewisse solide Bodenständigkeit und die Treue zu den guten
alten Vätersitten, der Glaube an die höchsten ewigen Güter
aufkommen kann.

Das; heute noch neben der bereits erwähnten Liebe

zur Scholle auch die Religion, das warme Empfinden
für ..das Eine, was nottut" und erst recht nicht mit Gold
aufgewogen werden kann, in den Herzen der Guttanner
ihren Platz hat, beweist die kürzlich unter nicht geringen
Opfern der Gemeinde und auswärtiger in Amerika ange-
sessener Mitbürger (unter diesen sehr viele Kohlenarbeiter
in Pennsplvanien) vollendete K i r ch e n r e n o v a t i o n- Die-
selbe hat dank der sachverständigen Leitung des durch seine
Wandmalereien in Wpnau und Winterthur bekannt ge-
wordenen vortrefflichen Künstlers. Paul Zehnder in
Bern, dem vorher gar nüchtern dreinblickenden Innen
räum ein ganz neues festliches Aussehen gegeben- Besonders
wohltuend wirkt neben den in Weinrot, Grau und Grün
gestimmten Tönen des Holzmcrks und den kräftigen Orna-
menten ein sarbiglenchtendes Glasgemälde im Ehor:
dasselbe zeigt in drei verschiedenen Feldern in einfacher,
klarer Linienführung das Leiden des Erlösers in Gethscmane,
seine Kreuzabnahme und Verherrlichung in der Gestalt eines

triumphierenden Christus, angebetet von zwei in anmutiger
Haltung auf einem Regenbogen knienden Engeln. Das Ganze
durchströmt und durchsprüht eine echt protestantische, von jeder
Sentimentalität freie Wärme und Innigkeit, an die klassischen

Zeiten religiöser Darstellnngskunst erinnernd, ja dieselbe kraft-
voll und eigenbemutzt aus persönlichstem Erleben weiter-
führend.

Manche äuhere nnd innere Veränderungen im Leben
und Wesen der Guttanner wird der Bau des Grimselwerkes
mit dem von Jahr zu Jahr anschwellenden Verkehr und

Fremdenzustrom bringen, und damit wird vielleicht ein wei-
teres Stück gesunde llrwüchsigkeit und Einfachheit inmitten
unseres Hochlandes verloren gehen, wenn auch anderseits
der materielle und geistige Gewinn an Aufgeschlossenheit
und Weitblick auch in Anschlag gebracht werden darf. Wir
können nun einmal dein Rad der Zeit und einer wei,h

zielenden Entwicklung nicht in die Speichen fallen: aber

datz sie vorwärts und vor allem auch aufwärts, im
besten Sinn höhenwärts führen möge, das mus; die

ernste Sorge nnd das heilige Bestreben aller gutdenkenden
und klarblickenden Volksfreunde sein. Möchte über dem neuen
groszzügigen Unternehmen und allen, ob nun mehr aktiv
oder passiv Beteiligten, etwas von jener Erkenntnis und je-

nein gutgesinnten Geiste schweben, wie sie unser nicht weit
von Hasli sin Brienz) geborener Schweizer Dichter Heinrich

Mc NN'chc von gntwnncn,

Absom sagen lätzt: „Wir sind doch nicht so verriegelte und
vergitterte Menschen, das; wir die Welt fürchten, wenn sie
zu uns kommt. Nein, wir gehören doch zuletzt alle zueinander,
Bergleut', Talleut', Stadtleut': wir sind Geschwister und
wir müssen zusammenstehen, die Zeit will's so ..." „Darum
lassen wir die Welt zu uns herauf und sind nicht böse, wenn
sie anständig kommt und nehmen ihr den Grus; tapfer ab
und .heitzen sie auch willkommen die Mutter Welt und die
Brüder und Schwestern Welt..."

Hermann L i n d e n m e y e r.
»»» »,

Religiöses aus Asien.
Von U. W. Züricher. (Schluß.)

Aber dieser Lebensroman geht weiter. Als Gandhi
das Gefängnis verlieh, fand er zu seiner Betrübnis die seit
Jahren von ihm in Verbindung mit mohammedanischen
Fuhrern erfolgreich bekämpfte, alteingewurzelte Spannung
zwischen Mohammedanern und Hindus wieder in voller Hef-
tigkeit vor. Da ihm ein erfolgreicher Kampf gegen Eng-
lands Herrschaft nur möglich erscheint bei Ueberbrückung

î""e'rn religiösen Gegensätze, widmete er diesem Kon-
^ sàe Kräfte. Ungekränkte Freiheit der beidseitigen

Kulthandlung strebt er an. Die beiden ersten Nummern
der „eurasischen Berichte"*) erzählen davon. Gandhi nimmt
em Lltägiges strenges Fasten auf sich. Das macht Eindruck.
Sofort wird ein Versöhnungskongreh von Hindus und Mo-
hammedanern einberufen. Wie fern und fremd und grotz
erscheint uns diese Welt. Man denke sich zur Jllustrierung
etwa eine» schweizerischen Bundesrat (z. B. den Vorsteher

*) Eurasische Berichte.

Federer in einem seiner prächtigen Romane „Berge und
Menschen" einen unternehmungskräftigen aber zugleich sein
Bergvolk liebenden Menschen, den Ernst Broiler im Dörflein
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bes Ü3oI!stuivt)rf)afi:s= ober bes Atilitärbepartements), bor
ein langes fünften auf fid) nähme, um bic fidjer aud) peiu»
lidjen ©egenfäfce jtoifdjen Arbeitgebern unb Arbeitnehmern,
ober 3U)ifd)en Ärobu3enten unb Konfumenten 311 Überbrüden;
man benfe fid) bas, um 311 begreifen, toie fern uns biefc
inbifdje A3clt ftetjt. Aier tuagte 311 fagen, fie ftebe tiefer
als bie unfrige '?

Stelle man fid) aud) 311 ben einseinen Ateinungen
©anbfjis toie immer, fo ift es auf alle 3rälle etwas feljr
©rohes, bah 31t gleidjer 3eit, tuo in Auhlanb eine finftere,
tartarifcfje ©eroaltnatur, toie Settin, uitb in 3talicn ein eben»

fo gewalttätiger madjiaoelliftifdjer Ataffenpfpdjologe wie
Aluffolini Spmbole groher Ataffenberoegungen würben, ber
nationale Aortämpfer 3nbiens fo gatt3 anberer Art ift:
©in tief im ©eiftigen wur3elttber Atettfd), beut bie innere
Afahrheit über alle momentanen ©rfolge gebt, ©s ift bie
ffiefinnung, bie fid) bier 311m A3ort inelbet, bie in bent

Alort Siebe einen Ausbaut fiel>t für bett ebeitfo offen auf
ber Sanb liegenben, wie ben tief gebeimnisuoll oerborgenen
Sinn bes Sebens.

fXolftoi briidt bas in feiner fon3entrierten unb leiben»

fd)aftlid)en Art in einem Arief an einen 3nber aus, ber
in beut oben erwähnten Audjc Aitnfoff abgebrudt ift unb
aus bau ich eine Stelle hier folgen laffe: „Aefreit eitcf),

ihr Atenfdjcit, ton eurem ©Iatiben an all bie Ormu3be,
Arahmas, 3ebaoths unb ihre füleifdnoerbung in ben

Krishnas unb ©fjriftuffen, torn Klauben an Aarabies unb
Solle, an A3iebergeburten unb Auferftehungen, an bie ©in»
mifdjung ©ottes in bie ätihern Sebensfdjictfale; befreit end)

tor allem bon bau Klauben an bie Hnfehlbarteit all ber
Aeben, Aibeltt, ©taugelien, Dripitatas, .Korane unb ber»

gleichen; befreit aid) besgleidjen tont blittben ffilauben an
bic terfchiebenen wiffenfdjaftlidjen fiefjrfäfee ton unenblid)
{leinen Atomen, ton AtotetiUen, oon all ben unenblid) groben
unb unenblid) fernen Akltett unb iljrer Acwegtittg unb ©nt»
ftebung, tont Klauben an bie Hncrfd)ütterlid)tcit ber wiffen»
fdjaftlidjen ©efche, benen bie Atenfctjheit atigeblid) unter»
worfen ift — ber hiftorifdjen ©efehe, ber wirtfdjafilichen,
ber ©efehe bes Kampfes uttb ber ©rfahrung unb anberer,
befreit end) ton biefer fürdjterlicfjen Uebcrlaftiing mit müßigen
©.rertitien bes nieberften Aerftanbes — unb ©ebädjtnis»
träfte, bie fid) A3iffenfdjaft fjeifjen, ton all bat tut3äl)ligen
füädjem uerfdjiebenfter Siftorien, Atttbropologien, Sotuile»

titen, Aatteriologien, Surisprubensen,
Kostttograpbien, Strategien, beren Aanie
Segion ift — befreit aid) ton all biefettt
ocrberblidjcn, terbummeuben Aallaft, uttb
jenes fd)lid)te, tiare, allen 3ugänglid)e unb
alle fragen unb 3tteifel löfenbe ©efeb
ber Siebe, bas bent Akfett ber Atenfdj»
[jeit fo febr entfpridjt, es wirb fid) aid)
ton felber enthüllen uttb aid) oerpflidjten."

Dabei iiberfiebt Dolftoi freilid), bafj
tie! ton bent, wotott matt fid) feiner Atei»
ttung nad) befreien füllte, audj aus ber
Siebe gewadjfen ift.

3um Sdjluf) möd)te id) and) ©anbhi
311m ASorttoinmen (äffen. Sßäbrenb feinem
grofjen fünften äuherte er fid) einem füreunb
gegenüber: „Der Sinbuismus ift toll ton
©ebet unb Auhe. 3d) bin tiefer 311 Aa te

gegangen mit mir tor biefettt fünften als
je tor einem anbern. Au foldjes fünften
badjtc id) audj, als id) bic Aon»Koope=
ration erfantt unb auslüfte. Dantals fagte
id) mir: 3d) gebe biefe fdjrcdlicbe SBaffe
in bie Sanb bes Aolles, iffiirb fie ntifi»
braucht, fo muh id) mit meinem Sehen
biifjcn. Seut fdjeint mir ber Augenblid
gelomnten. Das 3icl meines früheren
fünftens war beftimmt unb begreift. Das

3iel meines heutigen fünftens ift uiibegreii3t unb unbefebräntt
uttb iiiiatbliche Siebe liegt ihm 3ugrunbe. 3d) babe mid)
heute itt einem Créait ton Siebe. — 3d) möchte bie Ato»
bammebaner bitten, fid) mit bat Sinbits 311 terbrübertt, fo»

fern es ttidjt wiber ihre Aeligiott ift- ASärc es aber wiber
ihre Aeligiott, fo möchte ich itidjt länger leben. 3d) möchte
fterben."

Unb tatfädjlid) bewährte fid) battit bas Aorgefjai
ffianbhis, fo bah fid) Atobainntebaner, 3nber uttb ©hriften
int ©ebet für bie ©inigting 3nbiens trafen. Anwefenbe
©hriften, bie wuhtett, bah ©anbhi öfters gefagt hatte, er
fei lein ©hrift, waren fo übernommen, bah fie geftanben, bie
djriftlidjen Schren feien ihnen auch nie fo einfach unb über»
setigcitb ausgelegt worben, wie bttreh bas fünften bes Ata»
hatma. —

Afien wirb ©uropa ttod) tief 311 beuten geben.

- -!=. —
SDteeresrodten.

3d), tieine Aklle, ging fpaäierett
3ttt grohen, blauen Atcer;
Aalb blinttcn meine Kräufeltäiuiiic
3m Sonnenfdjein, im ©liid,
Aalb flutete id) jäh erfdjrecft
Aom buntein A iff 3tiriicf.

3d) traf bie Sdjweftern, traf bie Arüber,
Die fad)ten mid) nur aus.
Du, fleitte Aklle, mitten im Aleere,
Akgft bid) 311 tuts hinaus? —

Da fanb id) bid), bu mädjt'ge A3oge,
Du trugft bes Simntels Ailb,
Du nahmft mich nuf, ntid) tlcine Aklle.
Kann idj's beim faffen heut,
Dah bu, bu Atächt'ge, mich ertoren
3u beinern Akggelett?

At. Afeiffer»®urber.

(Etroas nom beruftem uttb fetner
©etmnnmtg.

Aks ift Acrnftein? — ©in foffiles, b. tj- in geologifchcr
Aergangenheit entftanbenes Sar3, bas man heute uornchm»
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des Volkswirtschafts- oder des Militärdepartements), der
ei» laiiges Fasten auf sich nähme, um die sicher auch pein-
lichen Gegensätze zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern,
oder zwischen Produzenten und Konsumenten zu überbrücken:
man denke sich das, um zu begreifen, wie fern uns diese
indische Welt steht. Wer wagte zu sagen, sie stehe tiefer
als die unsrige?

Stelle man sich auch zu den einzelnen Meinungen
Gandhis wie immer, so ist es auf alle Fälle etwas sehr

Grotzes, daß zu gleicher Zeit, wo in Rnhland eine finstere,
tartnrische Gewaltnatur, wie Lenin, und in Italien ein eben-
so gewalttätiger machiaoellistischer Massenpsychologe wie
Mussolini Symbole grosser Massenbewegungen wurden, der
nationale Porkämpfer Indiens so ganz anderer Art ist:
Ein tief im Geistigen wurzelnder Mensch, dem die innere
Wahrheit über alle momentanen Erfolge geht. Es ist die
Gesinnung, die sich hier zum Wort meldet, die in dem

Wort Liebe einen Ausdruck sieht für den ebenso offen auf
der Hand liegenden, wie den tief geheimnisvoll verborgenen
Sin» des Lebens.

Tolstoi drückt das in seiner konzentrierten und leiden-
schaftlichen Art in einem Brief an einen Inder aus, der
in dem oben erwähnten Buche Birnkoff abgedruckt ist und
aus dem ich eine Stelle hier folgen lasse: „Befreit euch,

ihr Menschen, von eurem Glauben an all die Ormuzde,
Brahmas. Zebaoths und ihre Fleischwerdung in den

Zrishnas und Christussen, vom Glanben an Paradies und
Hölle, an Wiedergeburten und Auferstehungen, an die Ein-
Mischung Gottes in die äußern Lebensschicksale: befreit euch

vor allem von dem Glauben an die Unfehlbarkeit all der
Veden, Bibeln. Evangelien, Tripitakas, Zorane und der-
gleichen: befreit euch desgleichen vom blinden Klauben an
die verschiedenen wissenschaftlichen Lehrsätze von unendlich
kleinen Atomen, von Molekülen, von all den unendlich großen
und unendlich fernen Welten und ihrer Bewegung und Ent-
stehung, vom Glauben an die Unerschlltterlichkeit der wissen-
schaftlichen Gesetze, denen die Menschheit angeblich unter-
worsen ist — der historischen Gesetze, der wirtschaftlichen,
der Gesetze des Kampfes und der Erfahrung und anderer,
befreit euch von dieser fürchterlichen lleberlastnng mit müßigen
Erertitien des niedersten Verstandes — und Gedächtnis-
kräfte, die sich Wissenschaft heißen, von all den unzähligen
Fächern verschiedenster Historien, Anthropologien. Homile-

tiken, Bakteriologien. Jurisprudenzen.
Zosmographien, Strategien, deren Name
Legion ist — befreit euch von all diesem
verderblichen, verdummenden Ballast, und
jenes schlichte, klare, allen zugängliche und
alle Fragen und Zweifel lösende Gesetz
der Liebe, das dem Wesen der Mensch-
heit so sehr entspricht, es wird sich euch

von selber enthüllen und euch verpflichten."
Dabei übersieht Tolstoi freilich, das;

viel von dem, wovon man sich seiner Mei-
nung nach befreien sollte, auch aus der
Liebe gewachsen ist-

Zum Schluss möchte ich auch Gandhi
zum Wort kommen lassen. Während seinem
grossen Fasten äußerte er sich einem Freund
gegenüber: „Der Hinduismus ist voll von
Gebet und Buße. Ich bin tiefer zu Rate
gegangen mit mir vor diesem Fasten als
je vor einem andern. An solches Fasten
dachte ich auch, als ich die Non-Koope-
ration ersann und auslöste. Damals sagte
ich mir: Ich gebe diese schreckliche Waffe
in die Hand des Volkes. Wird sie misz-
braucht, so mus; ich mit meinem Leben
büßen. Heut scheint mir der Augenblick
gekommen. Das Ziel meines früheren
Fastens war bestimmt und begrenzt. Das

Ziel meines heutigen Fastens ist unbegrenzt und »»beschränkt
und unendliche Liebe liegt ihm zugrunde. Ich bade mich
heute in einem Ozean von Liebe. — Ich möchte die Mo-
hammedaner bitten, sich mit den Hindns zu verbrüdern, so-

fern es nicht wider ihre Religion ist. Wäre es aber wider
ihre Religion, so möchte ich nicht länger leben. Ich möchte
sterben."

llnd tatsächlich bewährte sich dann das Vorgehen
Gandhis, so daß sich Mohammedaner, Inder und Christen
im Gebet für die Einigung Indiens trafen. Anwesende
Christen, die wußten, daß Gandhi öfters gesagt hatte, er
sei kein Christ, waren so übernommen, daß sie gestanden, die
christlichen Lehren seien ihnen auch nie so einfach und über-
zeugend ausgelegt worden, wie durch das Fasten des Ma-
hatma. —

Asien wird Europa noch viel zu denken gebe».
»»» - —»»»

Meereswellen.
Ich, kleine Welle, ging spazieren
Im großen, blauen Meer:
Bald blinkten meine jlräuselkämme
Im Sonnenschein, im Glück,
Bald flutete ich jäh erschreckt

Vom dunkeln Riff zurück.

Ich traf die Schwestern, traf die Brüder,
Die lachten mich nur aus.
Du, kleine Welle, mitten im Meere,
Wagst dich zu uns hinaus? —

Da fand ich dich, du mächt'ge Woge,
D» trugst des Himmels Bild,
Du nahmst mich auf. mich kleine Welle.
Kann ich's denn fassen heut,
Daß du, du Mächt'ge. mich erkoren
Zu deinem Weggeleit?

M. P f e if fe r - S u r b e r-

Etwas vom Bernstein und seiner
Gewinnung.

Was ist Bernstein? — Ein fossiles, d. h. in geologischer
Vergangenheit entstandenes Harz, das man heute vornehm-


	Religiöses aus Asien [Schluss]

